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Das CCL aus einem anderen Blickwinkel (von links oben): Ein Teil der hinter Mauern und Vorsprüngen versteckten Kühlaggregate auf dem Dach. – Eine Luke, die
in einen Wassertank für die Sprinkleranlage führt. – Der Schiffsmotor im CCL-Keller. – Leitungen der Sprinkleranlage. – Die Almwiese auf dem Dach des
Einkaufszentrums. (Fotos: hal)
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Almwiese und
Schiffsdiesel

B is zu 25000 Menschen besu-
chen in Spitzenzeiten an einem

Tag die 50 Geschäfte, Kinos und
Büros im City Center Landshut
(CCL). Das Einkaufszentrum, das
mit seinen drei Etagen mit einer
vermietbaren Fläche von 22000
Quadratmetern zu den größten in
Niederbayern zählt, kennen die
vielen Besucher aber meist nur aus
der Shopping-Perspektive. Dabei
ist ein Blick hinter die Kaufhaus-
Kulissen auch sehr interessant, wie
ein Rundgang mit den Landshuter
Wirtschaftsjunioren im CCL zeigt.
Ein spannender Besuch, denn wer
erwartet dort schon einen Schiffs-
Motor oder etwa eine Almwiese.

Die Almwiese wächst und gedeiht
auf dem Flachdach des CCL. War-
um ausgerechnet eine Almwiese?
„Ganz einfach“, sagt Matthias
Grah, Leiter des Centermanage-
ments: „Weil diese Gewächse das
ganze Jahr über grün bleiben, ohne
sie gießen zu müssen.“ Auch die
anderen Pflanzen auf dem CCL-
Dach sind eher von pflegeleichter
Natur – ein englischer Rasen wäre
dort nur mit aufwändigen Mitteln
zu pflegen, denn es gilt dort Anseil-
pflicht.

Grün muss es auf dem Dach sein,
weil das laut Grah beim Bau zur
Auflage gemacht wurde: Damit vom
Blick von der hohen Burg Trausnitz
in Richtung Altstadt das Auge nicht
an einem baulichen Schandfleck
hängen bleibt. Aus diesem Grund
mussten auch sämtliche Kühlaggre-
gate, die auf dem Dach installiert
sind, hinter Mauern oder Vorsprün-
gen versteckt werden. Die Aggrega-
te indes sind von relativ großer Bau-
art: eines bringt laut Grah eine
Leistung von 500 kW. Die Geräte
werden zu Belüftung des CCL benö-
tigt. Bis zu 90000 Kubikmeter Luft
kann die größere der beiden Lüf-
tungsanlagen pro Stunde in das
Einkaufszentrum drücken. „Hier ist
sehr viel Bewegung drin“, sagt Grah
zu den beiden Lüftungszentralen,
die sich wie der Heizraum direkt
unter dem Dach befinden.

Das technische Herzstück des
CCL jedoch ist im Erdgeschoss: von

der Leitzentrale aus, die ständig be-
setzt ist, kann ein Großteil der
Technik, wie Alarmanlagen, Laut-
sprechersystem oder aber der Ver–
stärker für den Feuerwehrsprech-
funk für Einsätze im Haus, geregelt
werden. Die Veröffentlichung von
Bildern aus dem Raum ist aus Si-
cherheitsgründen nicht erlaubt.

Richtig robust wird es in Sachen
Technik dann im Keller des CCL.
Hier steht, in einem Raum auf Höhe
der Parkdecks, ein „Top-Motor“,
wie Grah sagt. Der Acht-Zylinder-

Schiffsdiesel beeindruckt nicht nur
aufgrund seiner Größe – gewaltig ist
vor allem der Lärm, wenn das Ag-
gregat angeschaltet wird. Die Hitze
im zum Dach führenden Abluftrohr
ist so hoch, dass sich das Stahlrohr
nach einiger Zeit um bis zu einen
halben Meter in die Länge aus-
dehnt. Der Motor mit einer Leistung
von 400 kW – das sind rund 550 PS –
kann das gesamte Gebäude mit Not-
strom beispielsweise für Notbe-
leuchtung, Rauchabzüge, Aufzüge,
Lüftung oder Ausfahrtsrolltore ver-

sorgen. Einmal im Monat wird er
unter Last getestet. Die 1200 Liter
Diesel im Tank reichen bei einem
Verbrauch von etwa 100 Litern pro
Stunde etwa für zwölf Stunden aus.

Nicht weit vom Motor-Raum be-
findet sich die Sprinklerzentrale
des CCL. Die zwei offenen Tanks
mit jeweils 256 Kubikmeter Fas-
sungsvermögen haben durchaus
Swimming-Pool-Format. Den
Druck für die Sprinkleranlage er-
zeugen zwei eigene Motoren mit ei-
ner Leistung von jeweils 75 kW.

Unzählige rote Leitungen führen
von der Sprinklerzentrale, in der
sich noch ein 30000-Liter-Nottank
befindet, kilometerweit durchs
CCL. Die Funktions-Tests hier fin-
den wöchentlich statt.

Für die Technik werden im CCL
15000 Quadratmeter benötigt – also
mehr als die Hälfte der gesamten
vermietbaren Fläche. Insgesamt 450
Arbeitsplätze befinden sich im Cen-
ter. Eigner der Immobilie ist die
luxemburgische Firma Landshut
SARL. Von Hannes Lehner

Erfolg mit neuer Entwicklung
Unbedenklichkeitserklärung von US-Behörde für Krones

Neutraubling. (ta) Der Getränke-
abfüllanlagenhersteller Krones aus
Neutraubling im Landkreis Regens-
burg hat eine Trockenaseptikanlage
mit Wasserstoffperoxid als Sterili-
sationsmittel für PET-Flaschen ent-
wickelt. Diese hat nun die Unbe-
denklichkeitserklärung der ameri-
kanischen Verbraucherschutzbe-
hörde erhalten, wie der Maschinen-
bauer mitteilte.

Krones sei damit der erste Abfüll-
anlagenhersteller, der einen kom-
plett trockenen Prozess mit Was-
serstoffperoxid unter Einhaltung
der strengen Vorschriften realisie-
ren könne, so das Neutraublinger
Unternehmen weiter. Nicht nur der
Flaschen- und Verschlussentkei-
mungsprozess geschehe komplett
trocken, auch ein Siegelentkei-

mungsprozess erfolge auf Basis von
Wasserstoffperoxid.

Diese Neuerung entspreche etwa
der Vorgehensweise in der Pharma-
zie und sei ein Alleinstellungsmerk-
mal der Krones-Technologie. Kon-
sequenz sei, dass sich auch die Zeit
für die Reinigung und Sterilisation
der Anlage auf ein Minimum redu-
ziert. Die Aseptikanlage ist laut dem
Unternehmen in einem amerikani-
schen Forschungszentrum des
Schweizer Lebensmittelkonzerns
Nestlé im Einsatz.

Businessplan-Wettbewerb
Erster Workshop an der Hochschule Landshut

Landshut. (ta) Als Unterstüt-
zung für Existenzgründer versteht
sich der Businessplan-Wettbe-
werb „ideenReich“ Südostbayern
(BPW). Der erste Workshop im
Rahmen dieses Wettbewerbs mit
dem Thema „Grundlagen der
Businessplan-Erstellung“ findet
am Dienstag, 21. Dezember, 18
Uhr, an der Hochschule Landshut
statt.

Mit diesem und weiteren Work-
shops werden die Teilnehmer ge-
zielt auf die Anforderungen der

jeweiligen Stufe im Businessplan-
Wettbewerb vorbereitet. Sie er-
halten Anregungen, wie sie ihre
Idee im Businessplan möglichst
überzeugend formulieren. Der
Workshop vertieft zudem die Be-
schreibung des Produktes oder der
Dienstleistung, des relevanten
Kundennutzens, des Geschäfts-
modells sowie die Markt- und
Wettbewerbssituation. Weitere
Informationen sind im Internet
unter www.ideenreich-bpw.de
abrufbar.

Abschluss nach 18 Jahren Bauzeit
Flughafentangente Ost vor der Freigabe – Streicher an Projekt beteiligt

Deggendorf . (ta) Eines der
größten Staatsstraßenprojekte Bay-
erns, an dem auch das Bauunterneh-
men Streicher aus Deggendorf maß-
geblich beteiligt war, geht zu Ende:
Am 20. Dezember wird die fertigge-
stellte Flughafentangente Ost für
den Verkehr freigegeben. Seit 1992
dauert der Bau der aus insgesamt
sechs Bauabschnitten bestehenden
Tangente. Sie verbindet die Auto-
bahn A92 München-Deggendorf mit
der Autobahn A94 München-Pas-
sau, wie das Deggendorfer Unter-
nehmen mitteilt.

Streicher war eigenen Angaben
zufolge bereits bei Projektbeginn
mit der Durchführung einer der ers-
ten Bauabschnitte zwischen der A92
und dem Flughafen beauftragt. Ab
März 2006 folgte die Durchführung
der Bauabschnitte vier, fünf und
sechs.

Um die Finanzierung des rund 110
Millionen Euro schweren Straßen-
neubaus zu sichern, wurden zwei
der letzten Abschnitte im Rahmen
von Pilotprojekten mit neuen Ver-
tragsformen – wiederum unter der
technischen Federführung des Deg-
gendorfer Unternehmens – ausge-
führt. So wurde der vierte Bauab-
schnitt zum Beispiel als eine reine
Öffentlich-Private-Partnerschaft
(ÖPP) errichtet.

Das bedeute unter anderem, dass
Streicher für die nächsten 25 Jahre
in beiden Bauabschnitten die Ver-
antwortung für die bauliche Erhal-
tung der Staatsstraße 2580 ein-
schließlich der Brückenbauwerke

übernimmt, so das Unternehmen
weiter. Eine Dauerzählstelle, die in
der Asphaltdecke eingebracht wur-
de, messe während dieses Zeitrau-
mes täglich die Überrollungen durch
den Schwerverkehr. Mit regelmäßi-
gen Inspektionen und Zustandsbe-
wertungen ermittle Streicher die
künftigen Erhaltungsmaßnahmen.
Neben einem einwandfreien Stra-
ßenzustand gewährleiste das ÖPP-
Modell einen wirtschaftlichen Ein-
satz finanzieller und baulicher Mit-
tel, der sich an den realen Erforder-
nissen des Bauwerks bemesse.

Das Projekt Flughafentangente
Ost ist laut dem Unternehmen eng
mit der Geschichte des Flughafens
München verbunden. Der Bau der
rund 30 Kilometer langen Staats-

straße 2580 im Auftrag des Bauam-
tes Freising begann im Jahr der Er-
öffnung des Flughafens 1992. Die
Fluggastzahlen verdoppelten sich
seither, der neue Flughafen zog Ge-
werbe und Arbeitskräfte in den
Landkreis Erding. Die Flughafen-
tangente Ost soll nun die hoch belas-
teten Ortsdurchfahrten vom zusätz-
lichen Verkehr entlasten.

Nicht viele Unternehmen würden
sich der jahrzehntelangen Verant-
wortung für ein Bauwerk im Rah-
men eines ÖPP-Projektes stellen,
sagt Hubert Blaim, Bereichsleiter
Straßen- und Tiefbau von Streicher.
Bei der Ausschreibung des fünften
Bauabschnitts hätten sich neben
Streicher lediglich vier weitere Un-
ternehmen beworben. www.handelsregister.idowa.de
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Eines der größten Staatsstraßenprojekte Bayerns: die Flughafentangente Ost.


